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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sensor zur Be-
stimmung von Messgrößen, die zur Steuerung einer 
Klimaanlage und anderer ein Raumklima beeinflus-
senden Vorrichtungen geeignet sind, insbesondere 
zur Anordnung in einem Kraftfahrzeug, mit einem ein-
zigen Sensorgehäuse und einer Leiterplatte, welche 
mit Sensorelementen zur Bestimmung der Messgrö-
ßen und elektronischen Bauelementen zur Verarbei-
tung der von den Sensorelementen in Abhängigkeit 
von den Messgrößen erzeugten elektrischen Signale 
bestückt ist.

[0002] Klimaanlagen in modernen Fahrzeugen sind 
in der Lage, zwei oder mehr Zonen im Innenraum ei-
nes Fahrzeuges gezielt zu temperieren und damit 
den Komfortansprüchen aller Insassen individuell ge-
recht zu werden. Neben der absoluten Innenraum-
temperatur spielen auch die Intensität und der Winkel 
der Sonneneinstrahlung eine wichtige Rolle bei der 
vom Insassen gefühlten Temperatur. Eine über den 
gesamten Innenraum eines Fahrzeuges konstante 
Temperatur kann ein erster Insasse auf einer nicht 
von der Sonne bestrahlten Seite des Fahrzeuges 
durchaus als angenehm empfinden, während ein 
zweiter Insasse des Fahrzeuges der auf einer von 
der Sonne bestrahlten Seite sitzt, diese Temperatur 
als unangenehm hoch empfinden kann. Bei direkter 
Wärmebestrahlung sollte demzufolge die Innenraum-
temperatur auf der Seite des Kraftfahrzeuges, die 
von der Sonne beschienen wird, abgesenkt werden, 
damit sich bei dem dort sitzenden Insassen ein ange-
nehmes subjektives Wärmeempfinden einstellt. Hier-
zu ist ein Sensor nötig, der die Strahlungsintensität, 
im maßgeblichen infraroten Spektralbereich im Band 
von 800 bis 1100 nm, im oder am Fahrzeuginnen-
raum misst.

Stand der Technik

[0003] Ein Sensor zur Bestimmung des Einfallswin-
kels und Intensität der solaren Strahlung ist aus der 
Patentschrift US 6,297,740 B1 bekannt. Nach der US 
6,297,740 ist der Sensor auf oder in der Oberfläche 
einer Instrumententafel eines Kraftfahrzeuges ange-
ordnet. Der Sensor weist ein Eingangsfenster auf, 
welches die Strahlung durch Kanäle eines Bauteiles 
zu Fotodioden hindurchlässt. Bei diesem Bauteil sind 
vier Kanäle ausgebildet, die die Sonnenstrahlen auf 
vier lichtempfindliche Sensoren lenken. Damit ist die 
Erkennung des Einfallswinkels und der Intensität der 
solaren Strahlung möglich. Über den Einfallswinkels 
und Intensität der solaren Strahlung hinaus kann die-
ser Sensor keine weiteren Messgrößen, die zur Steu-
erung einer Klimaanlage und anderer ein Raumklima 
beeinflussenden Vorrichtungen geeignet sind erfas-
sen.

Aufgabenstellung

[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Sensor zu schaffen, mit dem alle rele-
vanten Messgrößen erfasst wer- den können, die zur 
Steuerung einer Klimaanlage und anderer ein Raum-
klima beeinflussenden Vorrichtungen geeignet sind. 
Dabei soll dieser Sensor kostengünstig herstellbar 
und für eine Massenproduktion geeignet sein.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch 
gelöst, dass mindestens ein lichtempfindliches Sen-
sorelement und ein gasempfindliches Sensorelement 
in dem einen einzigen Sensorgehäuse angeordnet 
ist.

[0006] Durch die Anordnung mindestens eines licht-
empfindlichen und mindestens eines gasempfindli-
chen Sensorelementes in einem einzigen Sensorge-
häuse, ist der Sensor in der Lage sowohl den Ein-
fallswinkels und die Intensität der solaren Strahlung 
als auch die in der Umgebungsluft vorhandenen 
Schadgase zu erfassen. Die auf der Leiterplatte des 
Sensors angeordnete Elektronik kann die Signale der 
lichtempfindlichen und der gasempfindlichen Senso-
relemente verarbeiten, wodurch eine erhebliche Ver-
ringerung des Schaltungsaufwandes erreicht wird. 
Durch den verringerten Schaltungsaufwand ist der 
kombinierte Sensor zur Bestimmung von Messgrö-
ßen, die zur Steuerung einer Klimaanlage und ande-
rer ein Raumklima beeinflussenden Vorrichtungen 
geeignet sind, kostengünstig herstellbar und potenzi-
elle Fehlerquellen werden eliminiert, da jede zusätz-
liche Verschaltung von elektronischen Bauelementen 
immer auch ein zusätzliches Fehlerpotential beinhal-
tet. Die Integration der Licht- und Gassensorik in ei-
nem einzigen Sensorgehäuse erfordert einen gerin-
geren Materialaufwand, was gerade im Hinblick auf 
eine Massenproduktion für den Einsatz des Sensors 
im Kraftfahrzeug ein entscheidender Vorteil ist. Darü-
ber hinaus gestaltet sich der Einbau eines einzigen 
Sensors zur Bestimmung einer Mehrzahl von Mess-
größen für den Automobilhersteller bedeutend einfa-
cher, als der Einbau mehrerer Sensoren, die einzeln 
im Fahrzeug platziert, fixiert und verkabelt werden 
müssen und dadurch letztendlich das Fahrzeugge-
wicht, die Fertigungskosten und die Fehlerwahr-
scheinlichkeit erhöhen.

[0007] Bei einer Weiterbildung ist in dem einen ein-
zigen Sensorgehäuse zusätzlich ein feuchtigkeits-
empfindliches Sensorelement angeordnet. Hierdurch 
werden alle zuvor genannten Vorteile erzielt, da der 
Sensor nun neben dem Einfallswinkel und der Inten-
sität der solaren Strahlung und den in der Umge-
bungsluft vorhandenen Schadgase auch die Luft-
feuchtigkeit bestimmen kann. Alle diese Messwerte 
werden verwendet, um den Insassen des Kraftfahr-
zeuges eine sichere und bequeme Benutzunge des 
Fahrzeuges zu ermöglichen. Gerade die Luftfeuch-
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tigkeit kann zu einem Sicherheitsrisiko werden, weil 
durch sie die Scheiben des Fahrzeuges beschlagen 
können, was durch eine geeignete Ansteuerung der 
Klimaanlage effektiv verhindert werden kann.

[0008] Bei einer nächsten Weiterbildung ist in dem 
einen einzigen Sensorgehäuse zusätzlich ein tempe-
raturempfindliches Sensorelement angeordnet. Auch 
diese Weiterbildung zeichnet sich durch alle zuvor 
genannten Vorteile aus. Das Beschlagen der Schei-
ben kann besonders effektiv verhindert werden, 
wenn sowohl die Lufttemperatur als auch die Luft-
feuchte im Fahrgastraum bekannt ist.

[0009] Bei einer Ausgestaltung ist die Leiterplatte 
als Flexleiterplatte ausgebildet. Flexleiterplatten sind 
billige und leichte Bauteile, die leicht den räumlichen 
Gegebenheiten im Sensorgehäuse angepasst wer-
den können.

[0010] Alternativ dazu ist die Leiterplatte 10 als Me-
tallstanzteil ausgebildet. Metallstanzteile, auch Lead-
frames genannt, sind kostengünstig aus Metallble-
chen herstellbar und durch Verbiegen gut an die 
räumlichen Bedingungen im Sensorgehäuse anpass-
bar. Anschlusspins zur elektrischen Kontaktierung 
des Sensors mit der nachfolgenden Elektronik kön-
nen unmittelbar mit dem Leadframe ausgebildet wer-
den. Das spart Kosten, Verfahrensschritte im Produk-
tionsprozess und Zeit.

[0011] Bei einer nächsten Weiterbildung verarbei-
ten die auf der Leiterplatte im Sensorgehäuse ange-
ordneten elektronischen Bauelemente die von den 
Sensorelementen erzeugten elektronischen Signale 
so weit, dass das mindestens ein angeschlossenes, 
vom Sensor mit Informationen versorgtes Steuerge-
rät eine geringere Rechenleistung und eine geringere 
Speicherkapazität benötigt. Wenn die Signalverar-
beitung weitgehend im Sensor selber erfolgt, muss 
das Steuergerät, z. B. das für die Klimaanlage, weni-
ger Rechenoperationen ausführen. Das Steuergerät 
kann damit bescheidener dimensioniert werden oder 
andere, zusätzliche Aufgaben erfüllen. Sinnvoll vor-
verarbeitete Sensorsignale können mit wesentlich 
geringerem Speicherbedarf im Steuergerät abgelegt 
werden, als unverarbeitete Rohsignale.

[0012] Schließlich ist es vorteilhaft, wenn die auf der 
Leiterplatte im Sensorgehäuse angeordneten elek-
tronischen Bauelemente die von den Sensorelemen-
ten erzeugten elektronischen Signale so weit verar-
beiten, dass sie als standardisierte Signale einer 
nachfolgenden Elektronik zur Verfügung stehen. Bei 
der immer größer werdenden Komplexität der in mo-
dernen Kraftfahrzeugen verarbeiteten Signale ist 
eine Austausch von standardisierte Signalen zwi-
schen den einzelnen Geräten im Kraftfahrzeug ein 
wirkungsvolles Mitte, um Fehler bei der Signalverar-
beitung zu vermeiden.

Ausführungsbeispiel

[0013] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungs-
formen zu. Eine davon sollen anhand der in den 
Zeichnungen dargestellten Figuren erläutert werden. 
Diese zeigen in:

[0014] Fig. 1: einen Sensor zur Bestimmung von 
Messgrößen, die zur Steuerung einer Klimaanlage 
und anderer ein Raumklima beeinflussenden Vorrich-
tungen geeignet sind,

[0015] Fig. 2: einen Sensor zur Bestimmung von 
Messgrößen, die zur Steuerung einer Klimaanlage 
und anderer ein Raumklima beeinflussenden Vorrich-
tungen geeignet sind im Verbund mit diesen Gräten,

[0016] Fig. 3: ein Kraftfahrzeug mit Sensoren zur 
Erkennung des Sonnenstandes und zur Erkennung 
von Schadgasen in einer Anordnung nach dem Stand 
der Technik,

[0017] Fig. 4: ein Kraftfahrzeug mir dem Sensor zur 
Bestimmung von Messgrößen, die zur Steuerung ei-
ner Klimaanlage und anderer Einraumklima beein-
flussenden Vorrichtung geeignet sind.

[0018] Fig. 1 zeigt einen Sensor 1 zur Bestimmung 
von Messgrößen, die zur Steuerung einer Klimaanla-
ge 21 und anderer einer Raumklima beeinflussenden 
Vorrichtungen 19, 20, 22, 23 geeignet sind. Ein sol-
cher Sensor 1 findet Anwendung in Kraftfahrzeugen, 
wo er z. B. auf der Motorhaube, im Dachbereich oder 
auf dem Armaturenbrett platziert sein kann. Der Sen-
sor 1 beinhaltet eine Leiterplatte 10, die auch als 
Flexleiterplatte oder Leadframe ausgeführt sein kann 
und auf der elektronische Bauelemente 9 sowie un-
terschiedliche Sensorelemente 2, 5, 7, 24 angeord-
net sind. Die hier dargestellten lichtempfindlichen 
Sensorelemente 2, in der Regel handelt es sich hier-
bei um Fotodioden, sind am Ende mindestens eines 
Lichtkanals 4 angeordnet. Über das Eingangsfenster 
3 werden von einer Lichtquelle 15 erzeugte Licht-
strahlen 14 in die Lichtkanäle 4 eingeleitet. Nach 
mehrfacher Reflektion gelangen die Lichtstrahlen 14
zu den lichtempfindlichen Sensorelementen 2. Der 
aus dem Eingangsfenster 3, den Lichtkanälen 4, Tei-
len des Sensorgehäuses 13, den elektronischen 
Bauelementen 9 und den lichtempfindlichen Sensor-
elementen 2 gebildete Sonnenstandssensor kann die 
Intensität der von der Lichtquelle 15 ausgehenden 
Lichtstrahlung 14 erfassen und die Position der Licht-
quelle 15 relativ zum Sensor 1 feststellen. Die von 
den lichtempfindlichen Sensorelementen 2 erzeug-
ten elektrischen Signale werden in den elektroni-
schen Bauelementen 9 auf der Leiterplatte 10 weiter-
verarbeitet und über Anschlusspins 11 und das erste 
Anschlusselement 12 einer nachfolgenden Elektronik 
zur Verfügung gestellt.
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[0019] Weiterhin sind auf der Leiterplatte 10 gas-
empfindliche Sensorelemente 5 angeordnet. Diese 
gasempfindlichen Sensorelemente 5 können z. B. die 
Kohlendioxidkonzentration, die Kohlenmonoxydkon-
zentration, die Stickoxydkonzentration und die Kon-
zentration unangenehm riechender organischer 
Gase erfassen. Die von den gasempfindlichen Sen-
sorelementen 5 erzeugten Signale werden ihrerseits 
von den elektronischen Bauelementen 9 auf der Lei-
terplatte 10 verarbeitet und über die Anschlusspins 
11 einer nachfolgenden Elektronik zur Verfügung ge-
stellt. Wird mindestens eines der oben genannten 
Schadgase vom gasempfindlichen Sensorelement 5
erkannt, können zum Beispiel die Lüftungsklappen 
im Kraftfahrzeug auf den Umluftbetrieb eingestellt 
werden, so dass keinen Schadgase oder nur geringe 
Mengen von Schadgasen aus der Umgebungsluft in 
den Fahrzeuginnenraum eindringen können.

[0020] Entsprechend ausgebildete Membranen 6
sorgen dafür, dass die gasempfindlichen Sensorele-
mente 5 nur mit den entsprechenden Komponenten 
des Luftgasgemisches angeströmt werden. Darüber 
hinaus sind die gasempfindlichen Sensorelemente 5
derart ausgebildet und elektronisch verschaltet, dass 
sie auf bestimmte Gase besonders sensibel anspre-
chen. Die Dichtungen 8 sorgen dafür, dass die einzel-
nen gasempfindlichen Sensorelemente 5 nicht unge-
wollt mit Fremdgaskomponenten beströmt werden.

[0021] Neben den gasempfindlichen Sensorele-
menten 5 sind auf der Leiterplatte 10 auch feuchtig-
keitsempfindliche Sensorelemente 7 und temperatu-
rempfindliche Sensorelemente 24 angeordnet. Auch 
deren Signale werden von den elektronischen Baue-
lementen 9 erfasst und verarbeitet und über die An-
schlusspins 11 der nachfolgenden Elektronik zur Ver-
fügung gestellt. Das Beschlagen der Fahrzeugschei-
ben durch einen hohe Luftfeuchte kann zum Beispiel 
verhindert werden, wenn infolge der Feuchtigkeits- 
und Temperaturmessung beim erreichen kritischer 
Messwerte die Lüftung in den Frischluftbetrieb ge-
stellt und die Ventilatordrehzahl erhöht wird.

[0022] Insgesamt umfasst das Sensorgehäuse 13
eine Vielzahl von Sensorelementen 2, 5, 7, 24 die 
eine große Anzahl von Messgrößen erfassen, die zur 
Steuerung einer Klimaanlage 21 und anderer ein 
Raumklima beeinflussenden Vorrichtungen 19, 20, 
22, 23 geeignet sind. Die Integration der verschiede-
nen Sensorelemente 2, 5, 7, 24 in einem einzigen 
Sensorgehäuse 13 und die Verarbeitung der erzeug-
ten Sensorsignale mit einer integrierten Elektronik 9
ergibt die schon beschriebenen Vorteile des hier vor-
gestellten Sensors 1.

[0023] Fig. 2 zeigt den Sensor 1 zur Bestimmung 
von Messgrößen, die zur Steuerung einer Klimaanla-
ge 21 und anderen Einraumklima beeinflussenden 
Vorrichtungen 19, 20, 22, 23 geeignet sind, im Ver-

bund mit diesen Geräten 19, 20, 21, 22, 23. Der Sen-
sor 1 ist beispielsweise in einem hier nicht dargestell-
ten Kraftfahrzeug eingebaut und in dem einzigen 
Sensorgehäuse 13 sind die lichtempfindlichen Sen-
sorelemente 2, die gasempfindlichen Sensorelemen-
te 5, die feuchtigkeitsempfindlichen Sensorelemente 
7 und die temperaturempfindlichen Sensorelemente 
24 auf der Leiterplatte 10 angeordnet. Die Auswer-
tung der Signale der Sensorelemente 2, 5, 7, 24 er-
folgt mit der ebenfalls auf der Leiterplatte 10 integrier-
ten Elektronik 9. Als elektronisches Bauelemente 9
kann zum Beispiel ein Mikroprozessor vorteilhaft ein-
gesetzt werden.

[0024] Über den mindestens einen Anschlusspin 11
im ersten Anschlusselement 12 werden die vorverar-
beiteten Sensorsignale, zum Beispiel in standardi-
sierter Form, der nachfolgenden Elektronik zur Verfü-
gung gestellt. Dazu ist ein zweites Anschlusselement 
16 in das erste Anschlusselement 12 eingeführt und 
mit diesem elektrisch verbunden. Die elektrischen 
Leitungen 17, die auch in form eines Bussystems 
ausgebildet sein können, leiten die vom Sensor er-
mittelten Informationen über die Lichtintensität, den 
Sonnenstand, die vorhandenen Schadgase in der 
Umluft, die Luftfeuchtigkeit und die Lufttemperatur an 
das Steuergerät 18 weiter. Dieses Steuergerät 18
kann aufgrund der sinnvoll vom Sensor 1 vorverar-
beiteten Signale mit einer relativ geringen Rechen-
leistung und Speicherkapazität ausgestattet sein.

[0025] Ein Fahrzeuginsasse kann über ein Bediene-
lement 25, das z. B. einen haptischen Drehsteller 26
und eine Vielzahl konventioneller Schalter enthalten 
kann, dem Steuergerät 18 seine individuellen Wün-
sche zu den klimatischen Verhältnissen im Innen-
raum des Kraftfahrzeuges mitteilen. Die Wünsche 
des Kraftfahrzeuginsassen werden mit Hilfe der vom 
Sensor 1 ermittelten Daten über die Lichtintensität, 
den Sonnenstand, die Gaskonzentration, die Luft-
feuchtigkeit und die Umgebungstemperatur optimal 
erfüllt. Dazu steuert das Steuergerät 18 zum Beispiel 
die Klimaanlage 21, die Lüftungsklappen 20, die elek-
trischen Fensterheber 22 und vorhandene Ventilato-
ren 19 an. Auch weitere, das Raumklima beeinflus-
sende Vorrichtungen 23 können vom Steuergerät 18
optimal angesteuert werden.

[0026] Angenehme klimatische Verhältnisse im In-
nenraum des Kraftfahrzeuges führen zu einer siche-
ren und bequemen Handhabung des Fahrzeuges, 
was ein wesentlicher Beitrag zur Verkehrssicherheit 
ist. Der hier vorgestellte Sensor 1 weist eine Vielzahl 
von schon beschriebenen Vorteilen auf, die sich auf 
den Sensorhersteller, den Fahrzeughersteller und 
den Fahrzeugführer positiv auswirken.

[0027] Fig. 3 zeigt ein Kraftfahrzeug 26 mit Senso-
ren 27, 28 zur Erkennung des Sonnenstandes und 
zur Erkennung von Schadgasen in einer Anordnung 
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nach dem Stand der Technik. Der Sonnenstandsen-
sor 27 ist üblicherweise auf einer Instrumententafel 
32 in der Fahrgastzelle 25 eines Kraftfahrzeugs 26
angeordnet. Die Fahrgastzelle 25 des Kraftfahrzeugs 
26 wird durch eine Trennwand 31 vom Motorraum 
des Kraftfahrzeugs 26 abgetrennt. Der Motorraum 
des Kraftfahrzeugs 26 ist durch die Motorhaube 33
abgedeckt.

[0028] Neben dem Sonnenstandssensor 27 ist im 
Kraftfahrzeug 26 hinter dem Kühlergrill 30 ein Schad-
gassensor 28 angeordnet. Dieser Schadgassensor 
28 dient z. B. zur Erfassung der Kohlendioxidkonzen-
tration, der Kohlenmonoxidkonzentration der Sticko-
xydkonzentration oder der Konzentration unange-
nehm riechender organischer Gase. Herkömmliche 
Schadgassensoren werden im Betrieb zur Erfassung 
von Schadgasen auf eine sehr hohe Temperatur (et-
wa 700°C) geheizt. Aufgrund der hohen Verlustwär-
me müssen die gasempfindlichen Sensorelemente 7
in einem relativ großen Gehäuse angeordnet wer-
den, damit es nicht zur Beschädigung des Sensorge-
häuses kommt. Die vom Schadgassensor 28 erzeug-
ten Signale werden in der Regel einem Steuergerät 
29 zugeführt, das die Belüftung der Fahrgastzelle 25
in Abhängigkeit von der ermittelten Schadgaskon-
zentration in der Umluft beeinflusst. Detektiert der 
Schadgassensor 28 zum z. B. eine hohe Kohlendio-
xydkonzentration in der Umluft des Kraftfahrzeugs 
26, so werden die Lüftungsklappen 20 geschlossen 
und die Fahrgastzelle 25 wird nicht weiter mit Umge-
bungsluft versorgt. Hierdurch wird die Schadgaskon-
zentration in der Fahrgastzelle 25 niedrig gehalten.

[0029] Fig. 4 zeigt das aus Fig. 3 bekannte Kraft-
fahrzeug 26, in dem nun der Sensor 1 zur Bestim-
mung von Messgrößen, die zur Steuerung einer Kli-
maanlage 21 und anderer ein Raumklima beeinflus-
senden Vorrichtung 19, 20, 22, 23 geeignet sind, ver-
baut ist. Günstige Einbaulagen für diesen Sensor 1
finden sich z. B. auf der Motorhaube 33 des Kraftfahr-
zeuges 26 oder im Bereich des Kraftfahrzeugdaches 
34. Sowohl auf der Motorhaube 33 als auch auf dem 
Dach 34 des Kraftfahrzeuges 26 kann der Sensor 1
gut von der Lichtquelle 15 (in der Regel der Sonne) 
bestrahlt werden und die in der Außenluft befindli-
chen Schadgase erfassen.

[0030] Moderne gasempfindliche Sensorelemente 5
sind aufgrund ihrer miniaturisierten Ausführungsform 
schon bei geringeren Temperaturen von etwa 
270–440°C zu betreiben. Die notwendige Leistungs-
elektronik für die gasempfindlichen Sensorelemente 
5 kann entsprechend sparsam dimensioniert werden, 
womit sich der schaltungstechnische Aufwand für 
diese Sensorelemente 5 erheblich verringert. Das 
Elektronikkonzept zur Auswertung der Signale der 
gasempfindlichen Sensorelemente 5 kann dem Elek-
tronikkonzept zur Auswertung der lichtempfindlichen 
Sensorelemente 2 angepasst werden, womit sich für 

die gasempfindlichen Sensorelemente 5 und die 
lichtempfindlichen Sensorelemente 2 eine einheitli-
che Auswerteelektronik, in der Regel mit nur einem 
einzigen Mikroprozessor, ergibt. Durch die Integrati-
on der lichtempfindlichen Sensorelemente 2 und der 
gasempfindlichen Sensorelemente 5 in einem einzi-
gen Sensorgehäuse ergeben sich die schon genann-
ten Vorteile. Darüber hinaus lassen sich in diesem 
einzigen Sensorgehäuse 13 noch feuchtigkeitsemp-
findliche Sensorelemente 7 und die temperaturemp-
findliche Sensorelemente 24 integrieren. Auch diese 
werden in das einheitliche Elektronikkonzept inte-
griert und von dem einzigen Mikroprozessor ange-
steuert und ausgewertet.

Patentansprüche

1.  Sensor 1 zur Bestimmung von Messgrößen, 
die zur Steuerung einer Klimaanlage 21 und anderer 
ein Raumklima beeinflussenden Vorrichtungen 19, 
20, 22, 23 geeignet sind, insbesondere zur Anord-
nung in einem Kraftfahrzeug, mit einem einzigen 
Sensorgehäuse 13 und einer Leiterplatte 10, welche 

Bezugszeichenliste

1 Sensor
2 lichtempfindliches Sensorelement
3 Lichtkanal
5 gasempfindliches Sensorelement
6 Membran
7 feuchtigkeitsempfindliches Sensorelement
8 Dichtung
9 elektronisches Bauelement
10 Leiterplatte-Leadframe
11 Anschlusspin
12 erstes Anschlusselement
13 Sensorgehäuse
14 Lichtstrahl
15 Lichtquelle
16 zweites Anschlusselement
17 elektrische Leitung – Bus
18 Steuergerät
19 Ventilator
20 Lüftungsklappen
21 Klimaanlage
22 elektrischer Fensterheber
23 weitere, das Raumklima beeinflussende Vor-

richtung
24 temperaturempfindliches Sensorelement
25 Fahrgastzelle
26 Kraftfahrzeug
27 Sonnenstandssensor
28 Schadgassensor
29 Steuergerät
30 Kühlergrill
31 Trennwandauschnitt
32 Instrumententafel
33 Motorhaube
34 Kraftfahrzeugdach
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mit Sensorelementen 2, 5, 7, 24 zur Bestimmung der 
Messgrößen und elektronischen Bauelementen 9 zur 
Verarbeitung der von den Sensorelementen 2, 5, 7, 
24 in Abhängigkeit von den Messgrößen erzeugten 
elektrischen Signale bestückt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens ein lichtempfindliches 
Sensorelement 2 und ein gasempfindliches Sensore-
lement 5 in dem einen einzigen Sensorgehäuse 13
angeordnet ist.

2.  Sensor 1 nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem einen einzigen Sensorgehäu-
se 13 zusätzlich ein feuchtigkeitsempfindliches Sen-
sorelement 7 angeordnet ist.

3.  Sensor 1 nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem einen einzigen Sensorge-
häuse 13 zusätzlich ein temperaturempfindliches 
Sensorelement 24 angeordnet ist.

4.  Sensor 1 nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Leiterplatte 10 als Flexlei-
terplatte ausgebildet ist.

5.  Sensor 1 nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Leiterplatte 10 als Metall-
stanzteil ausgebildet ist.

6.  Sensor 1 nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die auf der 
Leiterplatte 10 im Sensorgehäuse 13 angeordneten 
elektronischen Bauelemente 9 die von den Sensore-
lementen 2, 5, 7, 24 erzeugten elektronischen Signa-
le so weit verarbeiten, dass das mindestens ein an-
geschlossenes, vom Sensor 1 mit Informationen ver-
sorgtes Steuergerät 18 eine geringere Rechenleis-
tung und eine geringere Speicherkapazität benötigt.

7.  Sensor 1 nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die auf der 
Leiterplatte 10 im Sensorgehäuse 13 angeordneten 
elektronischen Bauelemente 9 die von den Sensore-
lementen 2, 5, 7, 24 erzeugten elektronischen Signa-
le so weit verarbeiten, dass sie als standardisierte Si-
gnale einer nachfolgenden Elektronik zur Verfügung 
stehen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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